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Ankunft: 
 
Nach Carcassonne bin ich von Augsburg aus mit dem Auto gefahren, um ein Auto vor Ort zu 
haben. Das hat mir eine ehemalige Deutschassistentin empfohlen, da man Ihrer Meinung 
nach die schönen Ecken bei Carcassonne nur mit dem Auto erreichen kann. Und das hat 
sich auch so bewiesen. Dazu beim entsprechenden Punkt mehr. Für die Strecke braucht 
man zwölf Stunden reine Fahrzeit. Mit Mautgebühren in Frankreich, Vignette für die Schweiz 
und den Spritkosten kostet die Anfahrt je nach Verbrauch ungefähr 170 Euro. In der Rési-
dence Condorcet, in der ich mein Appartement bezog, wurde ich freundlich empfangen.  
 
Unterbringung: 

 
Fast alle Fremdsprachenassistenten in Carcassonne sind in der Résidence Condorcet 
(http://habitatjeunesoccitanie.org/carcassonne-residence-condorcet.html), einem Wohnhaus 
für junge Arbeitende, untergebracht. Normalerweise gibt es Wartelisten. Meine Koordinatorin 
hatte bereits ein Appartement für mich reserviert. Es ist ausgestattet mit einem Bett, Schreib-
tisch, Stuhl, Regal, Schrank und zwei Hochstühlen für die Theke. Diese trennt die Küchen-
zeile vom restlichen Raum.  Die Küche hat einen Kühlschrank und eine Mikrowelle. Um Ge-
schirr, Töpfe u. ä. muss man sich selbst kümmern. Jede Wohnung besitzt ein kleines Bad mit 
Dusche. Alles in gutem Zustand. Ohne die französische Wohngeldunterstützung der CAF 
(Caisse d’allocation familiales) beträgt die Miete um die 400 Euro. Nachdem man diese be-
antragt hat (sofort nach Anreise erledigen!), dauert es ungefähr vier Monate und man be-
kommt einen Zuschuss zur Miete. Dieser ist abhängig vom aktuellen Einkommen, dem Ein-
kommen der zwei Jahre zuvor sowie dem Mietbetrag. Die Miete kann dann bei nur noch 70 
Euro pro Monat liegen. Das Wohnhaus, das an ein kleines Studentenwohnheim erinnert, hat 
außerdem eine Gemeinschaftsküche, einen Innenhof, einen Waschraum und eine Ein-
gangshalle, in der ein Kicker steht. Es ist sehr zentral gelegen - zwei Straßen weiter vom 
Place Carnot, dem Hauptplatz und gleichzeitigen Zentrum von Carcassonne. Die Direktorin 
der Résidence ist sehr freundlich und hilfsbereit bei jeglichen Problemen, ob bei dem Antrag 
der CAF oder bei Problemen im Appartement. 
 
Praktikumsinhalte: 
 
Ich arbeitete an drei Établissements (zwei Collèges und einem Lycée) mit jeweils einer 
Deutschlehrerin zusammen. So unterschiedlich die Lehrmethoden der Lehrerinnen waren, so 
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unterschiedlich war auch meine Arbeit. Allen gemeinsam war, dass sie mir die Unterrichts-
einheiten im Voraus mitteilten. Ich bereitete dann die Stunden mit dem Fokus auf die mündli-
che Kommunikation vor und schickte es ihnen am Vortag. Oft besprachen wir im Nachhinein, 
wie die Stunde gelaufen ist und was man verbessern könnte. Im Lycée arbeitete ich mit den 
Abschlussklassen zusammen. Ich bereitete die Themen per PowerPoint vor, in der ich ihnen 
Fotos, kurze Videos, Texte, Vokabelhilfen vorstellte, um Austausch- und Diskussionsräume 
zu schaffen. Die Themen umfassten u.a. deutsche Helden wie Sophie Scholl oder Rosa Lu-
xemburg, Deutschland – ein Einwanderungsland, die DDR. In den beiden Collèges arbeitete 
ich mit Sprachanfängern sowie Fortgeschrittenen. Hier lag der Fokus auf dem spielerischen 
Erlernen und dem Bezug zur eigenen Wirklichkeit. So überlegte und recherchierte ich im 
Voraus, mit welchem Spiel man den jeweiligen Lerninhalt trainieren oder welche für die 
Schüler relevante Situation man kreieren könnte. Außerdem sensibilisierte ich sie für kultu-
relle Unterschiede und Gemeinsamkeiten, übte mit ihnen deutsche Lieder ein und stellte 
ihnen deutsche Gedichte vor. Ich arbeitete zudem in einem interkulturellen Projekt mit. In 
einer schwierigen Klasse (Lern-, Konzentrationsschwierigkeiten) bereitete ich mit einer spa-
nisch- und einer englischsprachigen Assistentin einmal pro Woche den Unterricht mit inter-
kulturellem Fokus vor. Der jeweilige Lerninhalt wurde in allen drei Sprachen vermittelt. Wir 
verglichen mit den Schülern die Sprachen sowie die Kulturen, fanden Unterschiede und Ge-
meinsamkeiten und bauten Vorurteile ab. 
 
Arbeitsklima und Leben in der Stadt: 
 
Das Arbeitsklima war in allen drei Schulen sehr angenehm. Die Kollegen zeigten sich offen 
und hilfsbereit. In den beiden Collèges war es noch etwas herzlicher, da die Kollegien kleiner 
waren. So hat man sich zum Weihnachtsessen getroffen oder eine Auberge espagnol (Buf-
fet, bei dem jeder etwas mitbringt) organisiert. Mittags treffen sich viele Lehrer in einer Kanti-
ne für Beamte (Le RIAC) im Stadtzentrum. Ein Menü mit Vor-, Haupt- und Nachspeise kostet 
5 Euro. Die französischen Gerichte dort bieten eine günstig Gelegenheit die französische 
Küche zu kosten. Carcassonne ist eine kleine Stadt von 46.000 Einwohnern. In der Innen-
stadt kann man alles zu Fuß erledigen. Bäcker, Fromagerie, Supermarkt, Post, verschiedene 
Banken, Cafés, Restaurants, Kleidungsläden und weitere Geschäfte sind alle in ein paar 
Gehminuten zu erreichen. In der Innenstadt gibt es noch viele kleine (Lebensmittel-
)Geschäfte. Die großen Supermärkte liegen in den Einkaufszentren außerhalb der Stadt. Der 
große Wochenmarkt findet jeden Samstag statt, dienstags und donnerstags in kleinerer 
Form. Man kann dort regionale und frische Lebensmittel kaufen. Auch zur Arbeit bin ich zu 
Fuß gegangen. Das Busnetz ist aber auch gut ausgebaut. Da Carcassonne keine Studen-
tenstadt ist, sind die Möglichkeiten abends ein Bier in einer Kneipe zu trinken oder tanzen zu 
gehen begrenzt. Es gibt zwei Irish Pubs und zwei Clubs im Zentrum. So läuft man aber im-
mer wieder den gleichen Leuten über den Weg und findet auch dadurch schnell Anschluss. 
 
Sprachkurse vor Ort: 
 
Von anderen Fremdsprachassistenten habe ich gehört, dass es eine Sprachschule 
(http://de.ludoexpression.com/) in Carcassonne gibt. Das Angebot geht über alle Sprachni-
veaus und Gruppengrößen. Die Qualität des Unterrichts soll sehr gut sein.  
 
Lebenshaltungskosten: 
 
Ohne die Miete (400 Euro ohne Abzug der CAF) habe ich durchschnittlich 300 Euro im Mo-
nat gebraucht. Man muss aber dazu sagen, dass ich kein Geld für teurere Lebensmittel wie 
Fleisch und Fisch ausgebe. Die Preise im Supermarkt sind meist vergleichbar mit denen in 
Deutschland, vor allem wenn man bei dem uns (als Deutsche) vertrauten Lidl einkauft. Ich 
habe für Gemüse aber immer den Markt am Dienstag, Donnerstag oder Samstag vorgezo-
gen. Für regionale Produkte zahlt man dort etwas weniger als bei Gemüsemärkten in 
Deutschland. Ein Baguette, für viele ein Grundnahrungsmittel, bekommt man schon ab 0,90 
Euro. Sobald man ins Restaurant geht, muss man mit teureren Preisen rechnen als bei uns 
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in Deutschland. Gerichte gehen im Schnitt bei 17 Euro los. Oft nimmt man abends ein Menü, 
für das man 21 Euro und mehr bezahlt.  
 
Klima/Wetter: 
 
Carcassonnes Klima wird als gemäßigtes Klima klassifiziert. Im Winter fallen die Temperatu-
ren nicht unter null Grad. Die Durchschnittstemperatur in den Monaten Oktober bis Dezem-
ber und März liegt bei 15 Grad, in den Wintermonaten Januar und Februar oft unter 10 Grad. 
Da die Stadt nur eine gute Stunde vom Meer entfernt und wie in einer Schneise zwischen 
den südlichen Ausläufern des Zentralmassivs im Norden und den Pyrenäen im Süden liegt, 
geht oft ein starker Wind. 
 
Soziale Kontakte: 
 
Das erste soziale Netz kann man sehr leicht unter all den Fremdsprachassistenten knüpfen. 
Auch weil wir alle zusammen gewohnt haben, plant man gemeinsame Abende und Ausflüge. 
In der Résidence werden von der Direktorin zudem regelmäßig Aktivitäten wie Theaterbesu-
che, gemeinsames Kochen, Pilates oder Ausflüge organisiert. So lernt man weitere Mitbe-
wohner kennen. Von zwei meiner Lehrerinnen wurde ich auch regelmäßig eingeladen und 
habe gemütliche Abende bei ihnen verbracht. Wenn man offen und kommunikationsfreudig 
durch die Stadt oder abends in die Kneipen geht, findet man, wie wohl überall, auch schnell 
französische Freunde. Die Carcassonnais würde ich allgemein als sehr freundlich und offen 
beschreiben. 
 
Stadt, Umgebung, Freizeitmöglichkeiten: 
 
Wenn man sich informiert und die Augen offen hält, hat Carcassonne und seine Umgebung 
kulturell viel zu bieten. Überall liegen Flyer aus oder man informiert sich im Tourismusbüro 
oder über Facebook. Ein paar der Möglichkeiten liste ich auf: 

- Wechselnde Kunstausstellungen in der Chapelle des Dominicaines, im Maison des 
Mémoires oder im Musée des Beaux-Arts (alle in der Rue de Verdun) 

- kleine alternative Theater in den Dörfern ca. 25 min von Carcassonne entfernt: z.B. 
Le Théâtre dans les Vignes (Couffoulens) oder Le Théâtre Na Loba (Pennautier)  

- Musik: Plugg*D und Chapeau Rouge in Carcassonne, Jazzclub Jazzaucaveau (Cau-
nes-Minervois) 

- Kino Le Colisée: mit der carte ActiCity (erhältlich für 19 Euro) bekommt man neben 
viele Vergünstigungen auch Kinokarten für 1 Euro, wenn man sie im Vorfeld mit der 
Karte kauft 

 
Carcassonne liegt nur eine Stunde vom Meer entfernt und ist umgeben von Berglandschaf-
ten (Pyrenäen und Zentralmassiv) sowie verschiedenen Naturparks. Es gibt folglich zahlrei-
che Möglichkeiten zu wandern, Fahrrad zu fahren, Kanu zu fahren oder zu surfen. Grotten, 
Schlösser, Schluchten, Bergdörfer oder größere Städte wie Toulouse (1h), Narbonne 
(50min) Montpellier (1,40h), Nîmes (2h) oder Barcelona (3h) bieten sich ebenfalls für Ausflü-
ge an. In die Städte Toulouse und Narbonne kommt man günstig mit dem Zug für einen Euro 
(im Internet vorher buchen!) und kann von dort aus für einen weiteren Euro in die anderen, 
auch kleineren Städte weiterfahren. Wenn man die Umgebung und Natur abseits der Zug- 
und Busdestinationen entdecken möchte, lohnt sich ein Auto. 
 


